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RN 31. Jahrgang 


Mittwoch, den 20. Janu 


Abſage der Regierungskonſerenz? 


Erſt Abrüſtungskonferenz, dann Reparationskonferenz — Verlängerung 
des Moratoriums 


Berlin. Die „Voſſiſche Zeitung“ läßt ſich aus 
London melden: Das engliſche Auswärtige Amt iſt am Mon⸗ 
tag von Paris aus unterrichtet worden, daß Frankreich eine 
Verlegung der Tributkonferenz bis zum Zuſam⸗ 
weuseitt der Weltabrüftungstonjerenzam 2. Fe⸗ 
1 10 in Genf vorſchlägt. Der leitende Gedanke bei dieſem 

orilag ſei, daß bei der Abrüſtungskonferenz die Außen⸗ 
miniſter der Glüubigerſtaaten und Deutſchland ſowieſo ans 
weſend ſeien und unker Hinzuziehung einiger Sachverſtändi⸗ 
gen die Tagesordnung der Tribut konferenz in klei⸗ 
i und mehr beiläufig erledigt wer⸗ 
un lönnte, Weiter habe die nee Regierung am Montag 
se deutſche Negierung davon verjtändigt, daß England auf 

er Lauſanner Konſerenz die Ausdehnung des deutſchen Mo⸗ 
ratoriums bis zum 1. Juli 1933 vorſchlagen werde. 

*. 


Die vom „Obſerver“ verbrei 9 i A 
reits zwiſchen D eutſchland, Eren ke 25 
. eine Einigung über die von der engliſchen 
Regierung geäußerten Wünſche über die Behandlung der 
Tributfrage zuſtande gekommen ſei, wird dementiert, und 
daß, im Hinblick darauf, daß von Frankreich nicht einmal 
die Annahme der Einladung zur Konferenz eingegangen ſei 
und daß möglicher Weiſe auch Muſſolini noch anderwei⸗ 
tige Wünſche im Sinne der von ehm gut geheißenen Po⸗ 


litik äußern ſollte. Deutſchland, jo wird ausdrücklich betont, 


habe die Einladung zur 


N Lauſanner Konfe⸗ 
ven; bedingungslos | 


angenommen. 


Zuſicherungen über die Inangriffnahme einer endgültigen 
Löſung der Tributfrage zu erhalten wünſche, ſeien 1555 = 
engliſcher Seite zur Kenntnis genommen worden, ſie ſtellten 
jedoch nach engliſcher Auffaſſung keineswegs eine Bedingung 
dar, die ſich an die Teilnahme Deutſchlands an der Konfe⸗ 
renz knüpfe. 


Hoeſch abermals bei Laval 


di eis. Botſchafter von Hoeſch hatte am Montag nach⸗ 
tag eine neue Unterredung mit Laval, die ſich auf die 
mit der Tributkonferenz im Zuſammenhang ſtehenden Fragen 


bezog. Von gut unterrichteter Seite verlautet, daß von einer 


eriagung der Lauſanner Konferenz nicht die Rede geweſen 
5 Das neue Kabinett iſt erſt dann in der Lage Beſchlüſſe 
zu faſſen und politiſche Schritte einzuleiten, wenn die Kam⸗ 


1775 N Die von 
deutſcher Seite gemachten Hinweile, daß Deutſchland gewiſſe 


Bor 120 Jahren wurde der Führer 
des deuiſchen Zentrums geboren 
Ludwig Windthorſt, der politiſche Organiſator des deutſchen 
Katholizismus, der als bedeutendſter Gegenipmler Bismarcks 
der Zentrumspartei großen Einfluß auf die Reichspolitik zu 
verſchaffen wußte, wurde am 17. Januar 1812 in Kaldenhof bei 
„Senabrüt geboren, 


mer ihm das Vertrauen ausgeſprochen hat. Die Regierung 
Laval erhält ſomit erſt am Dienstag oder Mittwoch ihre volle 
Handlungsfreiheit. 5 

Am Dienstag vormittag findet ein Kabinettsrat ſtatt, 
in dem die Negierungserklärung des Miniſter⸗ 
präſidenten geprüft werden wir d. Im Anſchluß 
daran ſoll ein Miniſterrat unter dem Vorſitz des Präſidenten 
der Republik abgehalten werden, der den Wortlaut der Er⸗ 
klärung endgültig feſtlegen wird. Wie in politiſchen Kreiſen 
zuverläſſig verlautet, ſoll die Regierungserklärung faſt aus⸗ 
ſchließlich der außenpolitiſchen Lage gewidmet ſein 
und ſich ſowohl auf das Tributproble m, wie auf die 
Frage der Rüſtungsbegrenzung beziehen. 


Schweres Eiſenbahnunglück in Frankreich 


Unfall bei Saint Juſt — 13 Tote, 20 Verletzte 


i Paris. Auf der Strecke Paris⸗Amiens, etwa 80 Ki⸗ 
lometer von der franzöſiſchen Hauptſtadt entfernt, ereignete ſich 
in den ſpäten Abendſtunden des Sonntag ein ſchweres Eiſen⸗ 
bahnunglück, bas bis zur Stunde 13 Tote und etwa 20 Schwer⸗ 
verletzte gefordert hat. Der ſahrplanmäßige Perſonenzug 
Paris⸗Amiens hatte zur Abfahrtszeit den Pariſer Nord⸗ 
bahnhof verlaſſen, als drei Wagen dritter Klaſſe und einer 


zweiter Klaſſe etwa 400 Meter vor der Einfahrt in den Bahn⸗ 


hof von Saint Juſt aus den Schienen ſprangen. Während 
ein Wagen 3. Klaſſe, der bis auf den letzten Platz beſetzt war, 
ſich ſofort umlegte, und von den darauffolgenden Wagen ein⸗ 
gedrückt wurde, raſte ein Wagen 2. Klaſſe in ein neben den 
Schienen gelegenes Wärterhäuschen, in dem ſich drei Bahnam⸗ 
geſtellte befanden, die ſämtlich ſchwer verletzt wurden. Die 
beiden anderen Wagen ſchoben ſich ineinander und bildeten 
bur noch eine Maſſe von veroogenem Eiſen und zertrümmertem 
Holz. Aus dem Trümmerhaufen ertönte das Schreien und Nö⸗ 
cheln der Sterbenden und Verletzten, denen die Reiſenden der 
unbeſchädigt gebliebenen Wagen bei Fackellicht die erſte Hilfe 
brachten. Gegen Mitternacht hatte man bereits 8 Tote und 12 
meiſt lebensgefährliche Verletzte geborgen. Die Anglücksſtelle 
bietet ein Bild wilder Verwüſtung. Zwiſchen den Trüm⸗ 
mern liegen die Leichen, bis zur Ankenntlichkeit verſtümmelt 
eingeklemmt Kinder, Frauen und Männer ſchreien nach ihren 
Angehörigen und immer wieder dringt leiſes Röcheln der Un⸗ 
glücklichen zu den Ohren der Rettungsmannſchaften. die aus 
Paris, Creil und Amiens an die Anfallſtelle geeilt ſind, wo 
fie unter perſönlicher Leitung des Miniſters für öffentliche Ar⸗ 
beiten mit dem Rettungswerk beſchäftigt ſind. 


Die Arſache des Unglücks ſteht noch nicht feſt. man glaubt 


aber, daß fie auf einen Weichenbruch zurückzuführen iſt. Es 
ift damit zu rechnen, daß eine ganze Anzahl der Verletz⸗ 
ten nicht mit dem Leben davonkommt. 


— 


Japaniſche Erfolge 
Einigung über die Bildung einer mandſchuriſchen Republik. 

Moskau. Wie die Telegraphen-Union der Sowjetunion 
meldet, iſt zwiſchen den Vertretern der Provinzen Tſitſi⸗ 
far, Mulden und Kirin eine Einigung über die Bildung 
der neuen mandſchuriſchen Republik erzielt worden, die 
am 11. Februar in Mulden ausgerufen werden ſoll. Nach 
einer weiteren Meldung ſoll die Innenmongolei ſich bereit er⸗ 
klärt haben, ſich der mandſchuriſchen Republik anzuſchließen 
und den mandſchuriſchen Staat zu unterſtützen. Die Innen⸗ 
mongolei ſoll ihre Verwaltung nach Hailar verlegen. Die 
Meldung hat in Moslau großes Aufſehen erregt, weil man 
hier erklärt, daß der Anſchluß der Innenmongolei an die neue 
mandſchuriſche Republik in Wirklichkeit die Verſtärkung des ja⸗ 
paniſchen Einfluſſes über den Teil der Mongolei bedeute, der 
auch früher unter ruſſiſchem Einfluß ſtand. 

% 

Mulden. Außer Juſchu wurden auch andere Städte öſtlich 
von Charbin von japaniſchen Flugzeugen mit Bomben bewor⸗ 
fe. 6000 japaniſche Truppen in Kirin haben den Befehl erhal⸗ 
ten, ſich für einen Vormarſch nach Charbin bereitzuhalten. In 
der Stadt Pienſchien iſt eine chineſiſche Gegenregierung gegen 
die unter japaniſcher Auſſicht ſtehende Regierung in Kirin auf⸗ 
geſtellt worden. 


Hankau von Roten Truppen bedroht 

Schanghai. Truppen der Roten Armee im Süden Chinas 
ſtehen unmittelbar vor Hwangpei, etwa 50 Kilometer nörd⸗ 
lich von Hankau. Die Ausländer haben bereits verſchiedene 
Nachbarſtädte Hankaus geräumt. Truppen, die zur Bekämpfung 


der Roten Armee ausgeſchickt worden waren, ſind größtenteils 
gefangen genommen worden. 


— nn 


nat und die Skupſchtina. 


Trotzkis Ausweiſun 
5 u 


Fröffnung des Lelgrader Parlaments 


König Alexander eröffnet Senat und die Stupſchtina mit einer 
Thronrede. 

eröffnete 
In ſeiner Thro 


die „glänzenden Siege der Armee“, die Ju 
er an die „glänzenden ge De i e Voltes un 


Montag den Ger 
175 nrede erinnerte 
Errichtung 
d die 


Belgrad. König Alexander 


Staates geführt hätten. j 0 ieder 
Ane tn te de Staatsgebietes müßten eee, as 
Erörterung bleiben. In außenpolitiſcher Hinſich 


157 problem 
König auf die Reparationsfrage und das Abelltungeprzeden 
hin: Südſlawien ſei in bezug auf die gegen Seins 
Opfer bereit, das es im Einklang mit ſeiner Ta 29915 906 
gen könne. Hinſichtlich der Tributfrage betonte 5 Sint 118 
durch den Aufſchub „ er 00 

ierige Lage geraten ſei. 5 
. Minderheiten wurden in der Thron ede 


Anzufriedenheit in Oeſterreich ei 
Wien. Auf einem Führerappell. des nberäherre dr 


i ä stührer Fürſt 
Heimatſchutzes in Wels erklärte der Den 3 a 


k 5 lichen 
Starhemberg: Wenn die wirtſchaft n, wollen 
gen des Heimatſchutzes nicht „ Volles 


die Mehrheit 


wir öfjentfihh et eb in Geſtalt von Proteſtiundge⸗ 


hinter uns ſteht und zwar ir 
Ka und 2 05 großen Vollsau jmar be 5 
laſſen uns nicht auf verfaſſungswibrige Art daran 91 n 
wenn man uns hindern will, dann | 0 11 e ben * u 
Wir werden jedenfalls 1 12 0 8 
auf denen uns die Staatsexelutive u icht ent 1e * falls aal. 
kann. Rückſichtslos und bewaffnet werden wir 515 bund in 
treten, wenn der republitaniſche 5 . 
irgendeiner Form in Erſcheinung ritt. 


m 2 Jahre verlängert 


N Hin * — 5 

Anklage wegen Hochverrats? 10 

i ostau gemeldet wird, hat das p 
Ber e e der Kainmuniftſcher 
Partei beſchloſſen, die Aus weiſung Trotzki Politbüre 
Sowjetunion um zwei Jahre zu verlängern, N 1 5 
wird die Meinung vertreten, daß ein 119 müſſe, da 
Hochverrats gegen Trotzki eingeleitet a A eher 
er eine de 2 5 Sole ofen der 2 Eh 
abe und dadurch Verrat an den 5 175 i 
fon übe, Bisher war Stalin gegen ein joldes Verfahren 


Neue anarchiſtiſche Ausſchreikungen 
in Spanien d 
Madrid. In der Stadt Valencia und in drei ee 
gleichnamigen Provinz verſuchten Annie 415 
niften, den Generalſtreik auszurufen. eindert werden. 
konnte noch rechtzeitig von der Pclizei e 
Trotzdem gelang es den Revolutionäken, 1 1 6 N 
werfen und größeren Sachſchaden anzurichten. a 50 be⸗ 
gunto kam es zu anarchiſtiſchen Ausſchreitung 55 den übers 
waffnete Arbeitsloſe einen Doppelpoſten der Zo x 5 en 
fielen und niederſchlugen, während andere b u 138 Einen 
Telephon⸗ und Telegraphenleitungen e 75 versuchten. 
VBombenanſchlag auf die Kaſerne der Guardia Civ . 
Die Anarchiſten verteilten Flugblätter, in denen Fi oe 
nung der Guardia Civil, zum Kloſter⸗ und Kir. 0 e 
zur Ermordung aller Geiſtlichen und Ordensmitglieder ! 
fordert wird, 


2 ner RE 


Komno. 
litiſche Büro des 


Internationale Ehrung Dr. . R 
Die Internationale Luftfahrt⸗Vereinigung, die gegenwarnng 
Paris tagt, verlieh ihre Große Goldene Medaille 1 
Eckener. Es iſt das erſte Mal, daß die Medaille an Deutſchle⸗ 

x fällt. 


Gewerkſchaften fordern Ende der Tribute 

Berlin. Theodor Leipart, der Vorſitzende des Allge⸗ 
meinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, veröffentlicht in den 
Preſſeberichten des internationalen Gewerkſchaftsbundes einen 
Aufſatz über die Stellung der deutſchen Gewerkſchaften zur Re⸗ 
parationsfrage. Leipart führt u. a. aus, a 

daß die Forderung deutſcher Tributzahlungen mich: 
8 mehr berechtigt ſei. 
Er ſchreibt u. a., die Koſten der Wiederaufbauarbeit ſeien durch 
die von Deutſchland abgelieferten Milliardenwerte bereits ge⸗ 
deckt. Damit ſei dem Recht auf Reparationen ohne Zwierlfel 
Genüge geſchehen. Deutſchland habe die Verträge voll erfüllt. 
Zur Zeit ſei es von ſeinen Verpflichtungen entbunden, nicht a 
eigenen Antrag, ſondern infolge der Anregung des amerikan! 
ſchen Präſidenten. Leipart erklärt dann weiter, daß ihm der 
Zeitpunkt zur endgültigen Liquidation der Reparationszahlun⸗ 
gen gekommen ſcheine. Ferner tritt er der Meinung entgegen, 
daß Deutſchland an ſeiner Zahlungsunfähigkeit ſelbſt ſchuld 
ſei, weil es mit den Auslandsanleihen verſchwenderiſch umgegan— 
gen ſei. Aus einer Aufſtellung über den Zufluß und die Ver⸗ 
wendung von Deviſen in Deutſchland in den Jahren 1924 bis 
1930 weiſt er nach, 

daß in dieſer Zeit die 10,3 Milliarden an baren Neva⸗ 

rationsleiſtungen ohne Sachlieſerungen nur durch die 

Auslandsanleihen gezahlt werden konnten. 


eingeſchränkt. Leipart ſchließt: Deutſchland hat ſeine Verpflich⸗ 


die internationale Löſung der Reparationsfrage 
in der Schaffung eines Syſtems beſtehen müſſe, das die deut⸗ 


Deutſchland: von 3,9 Millionen auf 5,3 Millionen, 34 v. 5 
England: von 2,3 Millionen anf 2,6 Millionen, 12 v. 5 
Italien: von 550 000 auf 909 000, 63 v. H. 


Man lönne ſich auch nicht gegen den Standpunkt wenden, daß 
haben müßten, denn die anfallenden Deviſen der Auslandsan⸗ 
leihen ſeien zuerſt den Siegerſtaaten zugefloßen. Schließlich 
daß die Vorausſetzungen des Voungplanes nicht erfüllt 
worden ſeien. 
vielmehr Deutſchlands Ausfuhrmöglichkeiten aufs Empfindlichſte 
tungen erfüllt. Die deutſche Arbeiterſchaft erwartet, daß die 
der Jortſetzung des Weltkrieges mit wirtſchaftlichen Waffen. 
Das Elend iſt entſetzlich groß. Gebt der Welt endlich den wahren 
Leon Blum über Tribute und Abrüſtung 
Paris. Der „Petit Pariſien“ veröffentlicht einen Ar⸗ 
Bei Erörterung der Tributſrage kommt er zu dem Schluß, daß 
ſchen Zahlungen mit der Entwicklung ſeiner Ausfuhr, der Kon⸗ 
Finanzſtabilität verbinde. Leon Blum betont jo dann 
im Gegenſatz zu der franzöſiſchen Theſe, daß die Abrüſtung der 
Die Entwicklung der Arbeitsloſigkeit 
Genf. Das Internationale Arbeitsamt veröffentlicht am 
Montag eine Ueberſicht über die Entwicklung der Ars 
gelangt zu folgenden Feſt⸗ 
stellungen: { 
Deſterreich: von 237 000 auf 273 000, 15 v. H. 3 
Die Vereinigten Staaten zeigen eine Steigerung 
von 30, Polen von 24 und Frankreich von 5,66 v. H. 
Der „Monitor Polski“ vom 15. d. Mts. veröffentlicht 
den Stand der Auslandsverſchuldung des Polniſchen 
Staates. Danach ſchuldet Polen den Vereinigten Staaten 
reich 2 296 904516 Francs, England 4676495 Pfund Ster⸗ 
ling, Italien 353 654438 Lire, Schweden 6 253 200 Kronen 


die privaten Auslandsſchulden ein Vorrecht vor den Tributen 
betont Leipart, 
Die unmittelbaren und mittelbaren Tributgläubiger hätten 
Siegerſtaaten das Gleiche tun werden. Die Welt leidet unter 
Frieden. 
titel des Führers der franzöſiſchen Sozialiſten, Leon Blu m. 
ſolidierung ſeiner Schulden und mit dem Schutz für ſeine 
Sicherheit vorausgehen müſſe. 
von 1930/31 
beitslojigfeit von 1930/31 und 
7 "4 
Schweiz: von 34 000 auf 58 500, 06 v. h .. ‚ER 
Polens Auslandsverſchuldung 

302 011500 Dollar u. 1680000 Pfund Sterling, Franl⸗ 
und 32 344670 Dollar. 


(35. Fortſetzung.) 


Er ſchüttelte nur den Kopf. „Ich will ſterben, Hella! 


5 
Glaub mir's doch, es iſt eine Erlbpung für mid). Sites, 
was ich ſonſt fage, ift ja nur ein Troſt für den Vater Es ist 
viel beſſer auch für euch, wenn ich nicht mehr bin! Viel, 
viel beſſer! Ihr dürft wieder lachen und Juſt kann wieder 
durch Haus und Garten pfeifen und die Mama wird wieder 


ungen und alles auf Rottach⸗Berghof wird wieder ſein, wie 


es geweſen iſt. — Freuſt du dich nicht. Hella?“ 
Die Hände im Schoß gefaltet, ſah ſie zu 
„Glaubt du, daß das Sterben ſehr ſchmer iſt?“ 
„Nein!“ ſagte er mit Ueberzeugung. „Das Leben iſt viel, 


viel ſchwerer.“ 

„Glaubſt du das gang licher, Bert?“ 

„Ganz ſicher!“ bekräftigte er. f 

Sie hob ſich in die Knie und ſtrich ſich das blonde Haar- 
geringel 7 „Es wird doch nicht mehr wie früher. Nie 
wieder, Bert! Langſam ſterben iſt gräßlich, aber wenn es 
ganz ſchnell ae ann wäre es bald vorüber. — Haſt du 
noch einige Pulver in deinem Nachttiſch?“ 

„Fünf Stück,“ ſagte er ahnungslos „Willſt du mir die 
bringen, Hella? f 

Sie ſah unſicher an ihm vorüber. „Ich brauche ſie ſelbſt.“ 

„Selbſt?“ — Seine Augen ſtanden weitauf erifjen. 

Mit einer raſchen Bewegung neigte fie ſich über ihn. „Du 
haſt recht. Leben iſt viel ſchwerer. — Leb wohl, Bert!“ 

Er wollte nach ihrem Fuß en der an ihm vorbei⸗ 
1 aber fie war raſcher geweſen und hetzte über die 

reppe. 

„Ba—ater!” Bis zum Giebel hinauf bohrt ſich der Schrei 
und krallte ſich in den Mauern des Hauſes feſt. 

Von oben kam ein Fuß in jagenden Sätzen herab. 

Zwei hilfloſe Arme ſtreckten ſich Franke entgegen. „Vater!“ 

Mit der ohnmächtigen Laſt ſchritt der Doktor nach oben, 
an der entſetzten Geheimrätin vorbei., die mit raſch über: 
geworfenem Nachtkleide herbeigelaufen kam. An der 
Schwelle des Mädchenzimmers ſtand Sabine mit f neeig⸗ 
weißem Geſicht und hinter ihr Hella, den Mantel feſt über 
den fröſtelnden Leib gezogen, den Leib. den Graf Hylmar 
Donnerswoda geküßt hatte. N 


ihm herab: 


Kundgebung der „Nepublikaniſchen 
.. Mtion“ in Berlin 


Berlin. Die „Republikaniſche Aktion“ veran⸗ 
ſtaltete am Montag im Sportpalaſt eine Kundgebung, die 
als Auftakt zu einer großen Sammlungsbewegung aller re⸗ 
publikaniſchen und demokratiſchen Kreiſe des 
Bürgertumes gedacht war An der Kundgebung nahm 
auch Reichstagspräſident Löbe und Stagtsſekretär Abegg 
teil. Nach einem Prolog Fritz von Unruhs ſprach Pater 
Innerkofler aus Wien über die Lage der Deutſchen in 
Südtirol. Regierungspräſident Dr. Friedensburg rief das 
freiſinnige Bürgertum auf zum Kampf für die alten Ideale 
des deutſchen Bürgertums. Sozialdemokratie und 
Zentrum, vom alten Reich verfehmt, ſeien heute 
die Hauptträger des neuen Volksſtaates. Das 
nichtkatholiſche Bürgertum müſſe ſich endlich auf ſeine ge⸗ 
ſchichtliche Verantwortung beſinnen und ſelbſtbewußt 
die blutige Gefahr des Radiktalismus von 
rechts und links bekämpfen. Major a. D. Hauff 
erklärte, es handele ſich gegenwärtig nicht darum, neue Ziele 
und neue Formen zu erörtern, ſondern zu halten, was im 
Anſturm der Reaktion und im Strudel des Niederganges der 
Wirtſchaft von Demokratie und Republik noch vorhanden 
jei. 

Die „Eiſerne Front“, bis jetzt noch allein ge: 
tragen von den arbeitenden Maſſen, ſolle die 
Front aller Republikaner ſein. 


Der Redner verlange Wiederholung des Verfaſſungseides 
für alle Beamten und ſchonungsloſes Vorgehen 


gegen alle nati onaliſtiſchen Beamten. 


Zu den polniſch-ukrainiſchen 
Verhandlungen 

Lemberg. Wenn Gerüchte von polniſch⸗ukrainiſchen Ver⸗ 
handlungen oder einem Kurswechſel gegenüber den Ukrai⸗ 
nern umgehen, ſo richten ſich die Blicke unwillkürlich nach 
dem Swienty Jur, dem Sitz des griechiſch⸗katholiſchen 
Metropoliten in Lemberg. Solange der Swienty Jur in 
ſich in Schweigen hüllt, herrſcht Ungewißheit und Anſicher⸗ 
heit allenthalben. Auch bei den Gerüchten, die gegenwärtig 
in Umlauf ſind, wartete man mit Spannung auf eine 
Aeußerung von dieſer Seite. Nun iſt ſie endlich erfolgt. 
Die ukrainiſche politiſche ee „Meta“, das Organ 
des Metropoliten Szeptycki und der Kreiſe des Swienty Jur 
bringt in ſeinem Leitartikel Bemerkungen über die Ver⸗ 
ſuche, polniſch-ukrainiſche Verhandlungen aufzunehmen. 
„Für uns“, heißt es da, „iſt es klar, daß jetzt die Zeit zur 
Aktivität in bezug auf die polniſch⸗ukrainiſchen Verhältniſſe 
kommt“. Weiter wird ausgeführt, daß die Löſung dieſes 
Problems nicht a priori als unmöglich hingeſtellt werden 
lönne. Wichtig ſei es, daß auf polniſcher Seite ſich endlich 
die Auffaſſung bemerkbar mache, daß die ukrainiſche Frage 
über den toten Punkt hinweg zur Verwirklichung einzelner 
ihrer Teile geführt werden müſſe, natürlich in der Ebene 
der ſtaatlichen Intereſſen. Die Bemühungen könnten zwar 
aus diesmal a doch würde man daraus er⸗ 
ſehen, ob ſie nür einem Augenblicksintereſſe der polniſchen 
Außenpolitik oder einem innenpolitiſchen Manöver ent⸗ 
ſprungen ſeien. Davor brauche man ſich nicht zu fürchten, 
denn die Ukrainer hätten die Möglichkeit, dem Ausland 
gegenüber die eigentliche Bedeutung eines ſolchen Manövers 
auzuzeigen. Gefährlich aber wäre es, den politiſchen Rea⸗ 
lismus zu mißachten als Folgeerſcheinung der Theſe: „Alles 
oder nichts“. Man dürfe nicht vergeſſen, daß für das 
ukrainiſche Problem gegenwärtig weder die Bedingungen, 
noch die Macht zur vollen Wirklichkeit gegeben ſeien, auch 
müſſe man bedenken, daß die Verwirklichung der Ideale 
beider Völker auf demſelben Territorium der Quadratur 
des Zirkels gleiche. Ein Ausweg aus der Lage ſei möglich 


2 
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en ihr aufeinander. Wenn Bert 
ſchrien hätte! — Nicht geſchrien hätte! Sie warf ſich über 
ihr Bett und hielt die hämmernden Schläfen gegeneinander⸗ 
gedrückt. Nein! Nein! Sie wollte nicht mehr ſterben! Sie 
wollte nicht mehr! Leben! Leben wollte ſie! Mit und für 
0 Und wenn es tauſendmal ſchwerer war, als alles 
andere! i a 

Sabine Stand im dünnen Nachthemd zitternd vor der Türe 
zu Berts Zimmer und ſuchte einen Laut zu erhaſchen Aber 
es war nichts vernehmbar. Frierend lehnte ſie das Geſicht 
gegen den Pfoſten und wartete, bis die Großmutter heraus⸗ 
lommen würde. Aber es war Franke ſelbſt, der jetzt die 
Klinke herabdrückte und fie vor ſich ſtehen ſah. 

„Was willſt du?“ kam es barſch. f g 

Die Mädchenarme hingen ſchlaff an dem langen, weißen 
ame herab „Glaubſt du. daß ein Gelübde etwas hilft, 

ater?“ 

Er ſtarrte ſie wortlos an, ehe er Antwort gab: „Unſinn! 
— Mach, daß du zu Vett kommſt!“ Es kam unſicher und 
von e durchſchauert. 

„Ich will den Schleier bei den Schweſtern vom Herzen 
Jeſu nehmen, wenn er wieder geſund wird.“ 

„Sabine!“ Frankes Hand hob ſich taſtend nach der 
Tochter. „Kleine Sabine! — Vielleicht ſagſt du ihm noch 
„Gute Nacht!“ Er iſt jetzt bei Bewußtſein. — Aber ein 
Gelübde machen, das iſt lachhaft. Das find Kindereien, die 
ſcheinbar in jedem Frauengehirne ſpuken, Gehe jetzt, ſolange 
er noch wach iſt“ A l 

Mit ſachten Händen ſchob er ſie über die Schwelle und 
drückte die Türe hinter ihr zu. ; 0 
Hella, die mit hochgeſtützten Knien in ihrem Bette ſaß, 
hörte ſein Stöhnen, warf ſich in die Kiſſen und wühlte den 
Kopf hinein, damit ſie es nicht mehr hören mußte. 

Vielleicht war ſterben doch en: als leben. — Vielleicht! 

Barmherzig nahm ſie der Schlaf in ſeine koſenden Arme. 


* 


Die Zähne schlug 


* 
* 


Von Monte Pincio herab rafte eine Kraftdroſchke nach 
dem Bahnhof und ſtoppte in verwegener Kurve. 

Helene ſprang leichtfüßig über das Trittbrett, und ent⸗ 
lohnte den Chauffeur mit einer A ehe 

Der Boy des Parkhotels ſtand am Portal, hatte Hand⸗ 
taſche und Koffer bereit und wartete, bis ſie das Billett ge⸗ 
löſt hatte. In der glasüberdachten Halle ſummte es, wie in 
einem Stock ſchwärmender Bienen. Sprachidiome aller 
Länder warfen ſich durcheinander, erſtickten unter dem 
Raſſeln der großen Gepäckkarren und brandeten nach den 
Ausgängen, die zu den Zügen führten. 


icht ge. 


— 


bei Anerkennung der Gleichberechtigung der 
beider Seiten. 

Dieſe Ausführungen klingen nicht ſehr hoffnungsvoll, 
trotz aller Bereitwilligkeit zu Verhandlungen, denn die 
„Eleichberechtigung der Intereſſen“ iſt ein dehnbarer 
Begriff. 3 


Die polniſch⸗katholiſchen Schriftiteller 
im Kampf für die Religion 

Warſchau. Am Sonntag fand in Warſchau eine Bes 
ratung der polniſch⸗katholiſchen Schriftſteller des Landes 
ſtatt, an der auch Kardinal Kakowsk und die Bischöfe 
Tymieniecki, Szlagowski, Przedzieeki und Lukomski teilnah⸗ 
men. Kardinal Kakowski hielt an die Vexſammelten eine 
Anſprache, in der er auf die Gefahren hinwies, die von 
antikatholiſcher Seite drohen, ſowie auf die Ueberfälle auf 
den Glauben und das Umjichgreifen des Sektenweſens. 

Es wurde der Beſchluß gefaßt, eine Vereinigung der 
polniſch⸗katoliſchen Schriftſteller ins Leben zu rufen, deren 
Ziel die Vertiefung der katholiſchen Kultur und Doktrin ſein 
ſoll. In der Reſolution, die angenommen wurde, ſprach 
ſich die Verſammlung u. a. auch gegen das neue Eherecht 
aus. 


Intereſſen 


Hier befand ſich die Wertitait 
des Berliner Falſchmünzers 


Das Haus Dr. Cornell Salabans in Lichterfelde, in deſſen 
Keller die Falſchgeldwerkſtatt entdeckt wurde. a 
Bei dem als Rechtswiſſenſchaftler und Herausgeber verſchiedes⸗ 
ner juriſtiſcher Bücher bekannten Dr. Cornell Salaban in 
Berlin⸗Lichterfelde entdeckte die Kriminalpolizei eine Falſch⸗ 
münzerwerkſtatt, in der mehr als 32 000 Stück falſche Zwei⸗ 
marditüde geprägt worden waren. 
Der Boy hatte gerade noch Zeit das Gepäck im Netz zu 
verſtauen und über das Trittbrett des Abteils zu turnen, als 
die Räder ſich in Bewegung ſetzten. Helene knüllte einen 
eh zuſammen, den ſie aus dem Fenſter flattern ließ. 
Geſchickt fingen die 5e Hände des Jungen ihn auf. Er 
legte die Finger an die Mütze und ließ ſeine weißen Zähne 
in der glaſigen Helle der Nachmittagsſonne blitzen. 
er waren die letzten Wagen auch ſchon an ihm vorüber» 
gerollt. 5 
Helene empfand es als eine Wohltat, daß ſie das Kupee 
mit niemanden teilen mußte. Das braune 1 vom 
Blondhaar ka a netzte fie Stirne und Schläfen mit kau 
de Cologne, ſetzte ſich in die Ecke und ſtarrte durch den 
matten Schleier der Spätoktoberſonne auf das Gelände, das 
die hetzenden Räder des Schnellzuges durcheilten. 2 
Gab es denn nichts in der Welt, das fie von dem gräß e. 
lichen Gedanken erlöſte, die ſie fortwährend umgaukelten? 
Fand ſich denn kein Fleckchen auf Gottes weiter Erde, das 
nicht in irgendeiner Form die Züge des unglücklichen Sohnes 
und das Antlitz Umberto Petratinis trug? a 1 
Sie war durch das lebenſprühende Rom gehetzt, immer 
die beiden Geſichter hinter ſich her, und nun ſtarrten ſie ihr 
aus jenen Ruinen dort entgegen und ſchwebten als weſen⸗ 
loſe Schemen, über den Tempeln und Grabmälern, die in 
der ſchweigenden Landſchaft der Campagna zerſtreut lagen, 
In das eintönige Geräuſch der Räder kam aus dem Abteil 
nebenan der ſingende Tonfall einer Stimme: „Mea culpa, 
men culpa — mea maxima culpa! Miserere nobis! 
De profundis dominel“ 8 
Sie riß das Fenſter auf und hielt die Hände in den 
kühlenden Suftaug, der in kreiſendem Tanze mit den 
Rädern um die Wette hetzte. Ihre Wangen glühten und 
ihre Augen ſuchten ſich an den efeuumrankten Steinkoloſſen 
0 die als Reſte römiſcher Größe in die Ebene 
verſtreut waren. Ueber die ſchwarzen Cypreſſen hinweg, die 
e immerfort nach dem Ewigen zeigten, irrte 
hr Blick zu den Bergſtädten empor. Vier Stunden fuhr 
man bis zur Station della Traveſtare. Zwei weitere waren 
zu Fuß bis zum Kloſter, das da irgendwo auf den Felſen der 
Sabinerberge thronte. 
Von drüben kam wieder die fingende 
mea — .misericordia!” g 
War dieſes ſingende Beten eigens für fie, ander 
Aufhören ſollte der Menſch, der damit unwiſſender Hand 
die Brandfackel des Wahnſinns in ihr Gehirn warf, Sie 
wollte ihrn ſagen, daß er nicht allein war, daß nebenan 
auch jemand das Recht beanſpruchte, ungeſtört zu ſein. 7 


(Fortſetzung folgt.) 


Stimme: „Omnia 


I 
) 


Pleß und Umgebung 


Lehrlinge und Fortbildungsſchule. Zur Klarſtellung 
eines Berichtes in der letzten Rummer unſeres Blattes were 
den wir gebeten darauf hinzuweiſen, daß der Leiter der 
Fortbildungsſchule von den neu eintretenden Lehrlinge 
die Vorlegung eines Lehrpertrages verlangt. Da die Ins 
nungen aber eine dahingehende Verfügung der Handwerks 
kammer nicht beſitzen, lehnen ſie es ab, dem Verlangen des 
Leiters der Fortbildungsſchule nachzukommen. Sollten des⸗ 
halb Lehrlinge vom Fortbildungsſchulbeſuch zurückgewiesen 
werden, ſo ſollen ſie bis zur Entſcheidung der Streitfrage 
dem Anterricht ferngehalten werden. — 
. Kohle für Arbeitsloſe. Im Magiſtrat werden am 
Dienstag, den 19, d. Monats für Arbeitsloſe mit den An⸗ 
langsbuchſtaben A bis K, und am Mittwoch, den 20. Januar, 
für die Anfangsbuchſtaben L bis 3 Kohlenkarten ausgegeben. 
& Von der Stadtverwaltung. Die Finanzkommiſſion der 
rablotverordnetenverſammlung iſt gegenwärtig mit der Be⸗ 
bal des Etats für das Jahr 1932/33 beſchäftigt. So 
Be ee Beratungen abgeſchloſſen jein werden, wird dann 
en at der Stadtverordnetenverſammlung zur Beſchluß⸗ 
yellung worgelegt werden. Der neue Etat wird verſchie⸗ 
ene Einſchränkungen vorſehen, die ſich auch auf den Per⸗ 
ſonaletat ausdehnen werden. 
ie e Einwohner zählt der Kreis Pleß? Die Ergeb⸗ 
1 1 am 9. Dezember v. J. durchgeführten Volkszählung 
dig Wonmenehr vor Im Kreiſe Pleß wurden 160 029 ſtän⸗ 
991 we gezählt, davon ind 54675 Kinder im Alter 
. Jahren. Der Kreis Pleß umfaßt 477 ‚Ge: 
0 4 sun denen drei Stadtgemeinden find. Es 
u 14 394 Wohngebäude gezählt. 
1 “nei Cinbeumsbiebjtänte im Kreiſe Pleß. In der Nacht 
550 1 wurde in die Reſtauration des Gaſtwirts 
vage wet Ortſchaft Ornontowitz, ein ſchwerer Ein⸗ 
ann e Die Täter zertrümmerten eine Fenſterſcheibe 
Ru: ge angten auf dieſem etwas ungewöhnlichen Wege in 
11 Innere der Gaſtwirtſchaft. Die Eindringlinge durch⸗ 
5 Ilten alles und ſtahlen ſchließlich aus dem Büfett mehrere 
Flaſchen Likör und Tiſchbeſteck im Werte von rund 200 Zloty. 
5 an der gleichen Nacht wurde in das Geſchäft des Jan 
0 a in derſelben Ortſchaft eingebrochen. Entwendet wur⸗ 
Dr u a. eine Menge Rauchwaren, getrocknetes Obit, Zucker⸗ 
Gefen, Schokolade und mehrere Paar Damenſtrümpfe. Der 
lenemiſckaden wird auf 800 Zloty beziffert. In beiden Fäl⸗ 
ber ‚gelang es den Einbrechern unerkannt mit der Diebes⸗ 
ne zu entkommen. Es wird angenommen, daß es ſich in 
11 den Fällen um ein und dieſelben Täter handelt. Die Po⸗ 
1 1 N Mila ai Verfolgung nach den Flüchtigen aufge: 
lichegelts eue auf der geſtohlenen Sachen wird polizeis 
Monatsverſammlung des Verbandes de riegsve 6 
und ainterbliebenen, Die hieſige Pp 5 8 


n 
ird. Die Pachtgewäſſer jollen in dieſem Jahre wieder aus: 
in mit Fiſchen beſetzt werden. Pane 
Net darauf halten, daß nur mit Angeln, nicht aber mit 
diesen gefiſcht wird. Wo Fiſchottern geſehen werden, ſoll 
les dem Vorſtande ſofort mitgeteilt werden. 

8 Die Gemeinde Tichau mit den Ortsanteilen 
Saprosan, Czulow, Ae Glinka, Zawisc und 
0 193 GC zählt nach den Ergebniſſen der letzten Volkszählung 
Bf Einwohner, davon ſind 8957 katholiſchen, 183 evan⸗ 
Fabre 1551 une DD 108 5 Bekenntniſſes. Im 

e 1931 wurden regiſtriert: 2 1 7 auunge 

und 94 Todesfall gif Geburten, 76 Trauung 5 
„ Koſtin. (Von drei Straßen räubern ange: 
5 mund beraubt.) Der Arbeiter Franz Liszka aus 
pe Ortſchaft Goſtin machte der Polizei darüber Mitteilung, 
aß er auf dem Heimwege zwiſchen den Ortſchaften Goſtin 
und Ober⸗Lazisk von drei verdächtigen Perſonen angehalten, 
mißhandelt und beraubt worden iſt. Einer der Täter ſtürzte 
ſich auf den Ueberfallenen, mißhandelte ihn in ärgſter Meile 
und raubte dem Wehrloſen daraufhin einen Geldbetrag von 
Wan n. Die Täter flüchteten nach der Tat in den nahen 
6 ld und ließen eine Schildmütze ohne Schild, ſowie einen 
beit brkolben an Ort und Stelle zurück. Wie es weiter 
heißt, ſoll einer der Täter einen Karabiner getragen haben. 
Weitere Unterſuchungen ſind im Gange. 


Am 100, Geburtstage geſtorben. Wie ſeltſam oft das 


Schicksal Ipielt, geigt ein Familienereignis auf dem Gräflich 


von Pleßſchen Gut Ivenack bei Schwerin. Dort feierte am 
Geburtgknen 1 7 Fräulein Lina Ahlgrimm den 100. 
} eburtstag,. Noch am gleichen Abend dieſes ſeltenen Jubel⸗ 
ages ſtarb die hochbetagte Greiſin. — 


Soklesdienſtordnung: 
Katholiſche Pfarrkirche Wiek. 


Sonntag, den 24. Jan 32: 
6.30" Uhr: Stille hi. Meſſe Januar 13 
5 t Deng Papi rn > poln. Predigt. 
n he Predigt und Amt mit S gött⸗ 
lichen Vorſehung für eine Familie aus bei Rat ar a 
Predigt und Amt mit Segen, 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Die Jahl der beſchäftigten Arbeiter in Polen 


Nach den ſtatiſtiſchen Veröffentlich 
3 hungen waren am 1. 
Dezember 1931 im Bergbau 133 146, in bet Hütteninduſtrie 


10.30 Ahr: Poln. 


44 787, in der Weiterrerarbeitenden Induſtrie 378 796, in 


den Eiſenbahnwerkſtätten 54.690, bei den Maſſerleitungen 
und Eloltrizitätswerlen 6 949 und ſonſtigen öffentlichen Ar⸗ 
beiten 24805 Arbeiter beſchäftigt. Das ergibt 636 214 be⸗ 
ſchäftigte Induſtriearbeiter in Polen. Noch vor einem Jahre 
ſprach man von 840.000 beſchäftigten Induſtriearbeltern, 
welche Zahl auf 636 214 zurückgegangen if 


* 


Zur Kündigung der Lohnverkräge 


Auf allen oberſchleſiſchen Gruben und Eiſenhütten wur⸗ 
den am Sonnabend folgende Plakate angeſchlagen: 

„Die Grubenverwaltung (bezw. Hüttenverwal⸗ 
tung) kündigt hiermit der Geſamtbelegſchaft das 
Arbeitsverhältnis zum 31. Januar 1932, 8 

Ab 1. Februar 1932 treten neue Lohnverhält: 
niſſe, das heißt, die bisherigen Löhne um 21 
Prozent abgebaut, in Kraft. 

Sollte ein Belegſchaftsmitglied mit dieſen neuen 
Lohnbedingungen nicht einverſtanden jein, io muß 
es ſich perſönlich bei dem zuſtändigen Betriebsleiter 
bis zum 25. Januar 1932 melden.“ 

Die Kundmachungen riefen unter den Arbeitern große 
Erregung hervor. In vielen Betrieben wurden ſie herunter⸗ 
geriſſen und weggeworfen. Die Gewerkſchafte. wandten ſich 
telegraphiſch an das Arbeitsminiſterium und erſuchten, einen 
Vertreter zu delegieren. 

Die in der Arbeitsgemeinſchaft vertretenen Gewerk⸗ 
ſchaften erließen an die Betriebsräte und Arbeiter ein Kom: 
munitat, das in einer raſch einberufenen Sitzung beſchloſſen 
wurde. Das Kommunikat hat folgenden Wortlaut: 

„Auf den Kohlengruben wurde am 16. d. M. 
eine Bekanntmachung angeſchlagen, laut welcher der 
Geſamtbelegſchaft gekündigt wird, falls fie dem 21⸗ 
prozentigen Lohnabbau nicht zuſtimmen ſollten. 

Die unterzeichneten Verbände ſtellen ſeſt, daß 
der gegenwärtige Lohntarif bis zum 31. Januar in 


Leiſtungen für Erwerbsloſe 4 
gelten als Steuerabzüge 

Der Finanzausſchuß beim ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamt 
(Wudzial Skarbowy) teilt auf Grund einer Anfrage des 
Landbundes mit, daß laut einem miniſteriellen Rundſchrei⸗ 
ben im Sinne des Artikels 6 des Einkommenſteuer⸗Geſetzes, 
ſämtliche Leiſtungen juriſtiſcher als auch aasee Perſonen 
zum Zwecke der Bekämpſung der Arbeitsloſigkeit, als ab: 
zugsfähig anzuſehen ſind. 

Demnach fallen auch die auf Aufforderung des Arbeits: 
leſenkomitees geſpendeten Beihilfen bezw. Geldzuwendungen 
unter den Artikel 6 des Einkommenſteuer-Geſetzes und zwar 
wenn: 1. der Steuerzahler einen entſprechenden Antrag ſtellt, 
2. die Steuerveranlagung, auf Grund von ordnungsmäßig 
geführten Büchern erfolgt iſt und 3. der Wert der geſpen⸗ 
deten Naturglien uſw. in den Geſchäftsbüchern erſichtlich 
iſt. 


Die ſchleſiſchen Friſeure für die Sonn- } 
und Feiertagsarbeit 5 
In den nächſten Tagen wird eine beſondere Abordnung 
des ſchleſiſchen Friſeur⸗Innungsverbandes nach dem Arbeits⸗ 
und Wohlfahrtsminiſterium in Warſchau delegiert, um we⸗ 
gen Wiedereinführung der Sonn⸗ und Feiertagsarbeit im 
Friſeur⸗ und Perückenmachergewerbe innerhalb der Woje⸗ 
wodſchaft Schleſien, zu intervenieren. Die Forderung wird 
damit begründet, daß die ſchleſiſchen ſelbſtändigen Friſeure 
und Friſeurmeiſter, welche von der Wirtſchaftskriſſs ſchon 
ohnehin arg betroffen werden, durch das Arbeitsverbot (Wo⸗ 
jewodſchaftsverordnung vom 15. Januar 1931) in eine 
ſchlimme Lage geraten ſind. Verſchiedene Kontrollen haben 
gezeigt, daß ein großer Teil von Leuten infolge Schließung 
der Friſeur⸗ und Pekückenmachergeſchäfte an den Sonn⸗ und 
Feiertagen, das Schneiden der Haare uſw. ſelbſt vornehmen. 
Die ſchleſiſchen Friſeure ſtellen ferner feſt, daß in den 
anderen Gebietsteilen Polens, ſowie in Deutſch⸗Oberſchleſien 
die Friſeur⸗ und Perückenmachergeſchäfte an jedem Sonn⸗ 
und Feiertag, in der Zeit von 7 Uhr früh bis 11 Uhr vor⸗ 
mittags, für das Publikum offen gehalten werden können. 
Weiterhin wird die Forderung, betr. Wiedereinführun 
der Sonn⸗ und Feiertagsarbeit, damit begründet, 900 au 
ſolche Weiſe ein großer Teil der erwerbsloſen Friſeurgehilfen 
eine vorübergehende Beſchäftigung und demnach eine Ver⸗ 
dienſtmöglichkeiten finden würde. 


Wald- und Jagdhüterkurſus für Invaliden 
i Nach einer Mitteilung des Arbeits⸗ und Wohlfahrtsgus⸗ 
ſchuſſes beim ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamt beginnt am 1. Sep⸗ 
tember d. Is. in Niepolomice, Wojewodſchaft Krakau, ein 
Jahteskurſus für Kriegsinvaliden zwecks Ausbildung als Wald⸗ 
und Jagdhüter. Intereſſenten, die im Bereich von Groß⸗Katlo⸗ 
witz wohnhaft ſind und die Abſicht hegen an dem Kurſus teil⸗ 
zunehmen, werden erſucht, ſich als Kandidaten ſpäteſtens bis 


zum 1. April d. Is. im ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt in Kattowiß, 


ulica Mlynska 4, 3. Stockwerk, Zimmer 31, zu melden, woſelbſt 
auf Wunſch nähere Informationen über die Aufnahmebedingun⸗ 
gen erteilt werden. Bei der Anmeldung müſſen dem Wohl⸗ 
fahrtsamt die erforderlichen Dokumente vorgelegt werden, aus 
denen die Art und der Praozentſatz der Erwerbsunfähigkeit er⸗ 
ſichtlich ſind. 4 


Achtung, Radioamateure! 

Das ſchleſiſche Handwerks⸗ und Induſtrie⸗Inſtitut beab⸗ 
ſichtigt, demnächſt in Kattowitz einen neuen Spezial⸗Infor⸗ 
mationskurſus für Radioamateure abzuhalten. Die Teil⸗ 
nehmer ſollen mit den modernſten Errungenſchaften auf ra⸗ 
diotechniſchem Gebiet, ſowie mit den neueſten Typs belannt 
emacht werden. Die Kurſusteilnehmergebühr beträgt 50 Zl. 

er Kurſus wird zweimal in der Woche und zwar nur in den 
Abendſtunden abgehalten. Die Unterrichtsſtunden werden 
im Gebäude der Staatlichen Techniſchen Hochſchule auf der 
ul. Kraſinskiego in e ſtattfinden. Entſprechende An: 
meldungen nimmt das Jnſtftut, täglich in der Zeit von 8% 
Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags und von 6 bis 7 Uhr 
abends, entgegen. 95 


4 2. Deutſcher Sprechchorkurs 


Der Deutſche Kulturbund veranſtaltet, in der Zeit vom 
12. bis 16. Februar, einen 2. Deutſchen Sprechchorkurs, unter 
Leitung von Dr. Ignatz Gentges vom Bühnenvolksbund, 
Berlin. En 

An dem Kurs kann jedermann teilnehmen. Die Teils 
nehmergebühr beträgt 5 Zloty. Der Kurs wird in den 
Abendſtunden im Reitzenſteinſaal ſtattfinden. Die Voran⸗ 
meldung muß unbedingt bis ſpäteſtens Sonnabend, den 23. 
Saruar 1932 in der Geſchäftsſtelle des Deutſchen Kultur⸗ 
bundes, Kattowitz, ul. Marjacka 17, erfolgen. 


; dlungen nicht 
Kraft ſteht und die neuen e 15 iswibris 2 


det ſind. Die Arbeitkündign ö 2 
u ok den Demobiliſationsvor chriften zuwider 8 


und iſt als eine Provokation der Berg⸗ * 


rbeiter aufzufaſſen. am 
a bürbeiter! 25 Nabe nhele haben N - F 
begonnen! Laßt euch nicht erſchrecken, und kein 9 5 5 
ziger Arbeiter darf dem Lohrabbau den fl 9 
Se Betriebsräte und alle Arbeiter haben Er ’ 
dariſch einen u gegen et ö 
ehen der Kohlenbarcne zu erheben . 
1 Die Arbeitergewerkſchaften halten Wa 5 
euren Intereſſen und werden euch im geg 1 
Moment zu einer n ee geen A 
italiſtiſchen Anſchlag auffordern. h 8 
ee en terobteifäng der ee 5 
Bergbauinduſtrieverband, Chriſtliche Gewerk unde N 
Gewerkſchaft H. D., Chriſtliche Ban Pol, 
Vereinigte Chriſtliche Gewerkſchaft und i 
niſcher Zentralverband.“ 1 sr 
Am Sonntag fanden in vielen Jada deem der 
ſchleſtens Verſammlungen der Belegſchaften un 0 
bände ſtatt, in denen zur Solidarität der Nie Ana Ss 
rufen wurde. Im äußerſten Falle ſoll, 9 0 e : 
Angeſtellten, auch der Denerallireit angemende 1 nn 
den weiteren Lohnabbau zu verhindern und n 
bedingungen der Arbeitnehmer zu ſichern. 


— 


— — 


Hi ie Arbeitsftelle 
Wann darf Schwerbeſchädigten die Arbeitsftele 
aufgekündigt Werden? 9 Jonuat 
Im Kreisblatt der Kattowitzer Stareitei 5 Jubilli⸗ 
1932 wird bekanntgegeben, daß die N 10 Schwerbe⸗ 
gung verſchiedener Vergünſtigungen an deſchä 2 dong das 
ſchädigte, vom 6. April 1920 (Dz. Ust. niem. W N. So 
Arbeits- und ee bis einſchließlich 3 
ezember 1932 verlängert wurde. 5 en 
Sp tk, dürfen Entlaſſungen von re N 
dann erfolgen, wenn 1. die Zuſtimmung der 855 We N 
fürſorgeſtelle eingeholt worden iſt, 2 Der bei ei g e moge en 
ſchädigte andetweitig eine geeignete eee Entlaſſunz 
kann, bezw. eine ſolche von dem Arbeitgeber, der e 5 
vornimmt, vermittelt erhält, ſowie 3. wenn 250 hie au 
trieben oder Werksanlagen, welche etwa 100 Ar aft gen eh 
weiſen und mindeſtens 6 Schwerbeſchädigte . ber Abele 
allmähliche Reduzierung der ae ee Arbeitskräfte 
vorgenommen wird, daß auf etwa 15 bis 
1 Kriegsbeſchädigter entfällt, 
Die i 7 ie 
da gerade in letzter Zeit ſehr of dur Be 
. daß Schwerbeſchädigte ohne a 7 5 0 5 
Entlaſſung kamen. Solchen Perſonen, = Re 1 
Kriegsverletzungen niemals als vollwertige Arbe 70 paſſende x 
ſehen werden können, fällt es dann ſehr Wat ebe ber 70 
Stellung zu erhalten. Seitens der eee aa 
den von Zeit zu Zeit entſprechende ee 408 
alle Perſonen, welche gegen die geltenden 10 A 10 
ſteßen, gerichtliche Anzeige zur Verantwortung gezogen. : 
1 — — 


dem beiten Wege, 
„polen auf f d 


Eine Rigcer Zeitung veröffentlichte ein 


R “w 278 n 
Verordnung iſt nur zu begrüße 5 
l Feſtſtellung gemacht wer⸗ 


überwinden“ 
eine Reihe von 


Riga. n Baltiſchen 


N N atsmünner) der al the! 
Anſichten der hervorragenden Staatsmänner, Finanzminie 


9 11 5 
Meer gelegenen Staaten, darunter auch N ort De ia 


ſters Pilſudsti. Der Finanzminister D „ 
nee a Polens und ſtellt jeit, daß eine a 
getreten jei, Er weiſt auf die glänzende er 2 
hin, die beweiſe, daß Polen auf dem beten Wenzl bis 
zu überwinden. Es it nur ſchade, daß in DO ichts zu mer⸗ 
nun von diefer Ueberwindung der Kriſe noch nichts zu 
len iſt. i a i \ f 1 
Sterblichkeitsziffer io 1 

n der letzten Berichtswoche wurden innerhalb d 5 
publik Polen 1 2452 Todesfälle re eee x 
Wojſewodſchaft Schleſien find allein 77 Per 4 Fällen 
Als Todesurſache wurden in den e Shit 
ſchwere anſteckende Krankheiten feſtgeſtellt, ſo u. a. =" 
Scharlach und Diphtheritis. 


Kattowitz und Umgebung 5 

; Die „Wahrſagerin“ vor dem Richter. Rh 

Trotz der üblen Erfahrungen, welche mit 190 u 0 
den“ Zigeunerinnen ſehr oft gemacht worden N eee 
noch genug naive Leute, die ſich vor den braunen „ 
das Geld und die Wertgegenſtände aus der Taſche e A 
Vor einiger Zeit ſtellte ſich in einer Wohnung zen mäbdhen x 
Wita Stwosza eine Zigeunerin ein, welche dem e N 
Karten legte, um die Zukunft vorauszuſagen. a Int 
Meile brauchte die Zigeunerin bei ihren e ag echen 5 
allerlei Wertgegenſtände, ſowie Geld. Das Die 5 IR 8 
ſchaffte u. a. einen goldenen Ring, ferner Ban eat? 
Betrag von ungefähr 80 Zloty heran. Das We N 
einem unvorhergeſehenen Moment abgerufen, was raſfte Geld N 
Betrügerin gerade gut ins Programm paßte. Sie raf et Eh 
und Wertſachen zuſammen und verſchwand damit. Am gen Ba 
Montag hatte jih die Zigeunerin vor dem Kae Zofia ) 
gericht zu verantworten. Es handelte ſich um eine gewiſ are 
Wisniewsla, alias Kaminska. Das Urteil lautete zu 85 
Wochen Gefängnis bei Zubilligung einer Bewüß euer iet 
die Gaunerin in den Strafkarten bisher noch nicht vorne! 
geweſen iſt. 


Aus der „Werlſtatt“ der Diebeszunft. 

In der Nacht zum 15. d. Mts. wurde in die ge 100 
des Hieronimus Wisniewski auf der ulica Plebiscytewa 15 ü 
Kattowitz ein Einbruch verübt Die Täter hoben die eijer 755 
Türgitter heraus und gelangten ſo in das Geſchäft. Geſtoh or 
wurden dort u. a. 75 Deſen franzöſiſche Sardinen, 30 N k 
dere Sardinen, darunter Oelſardinen, ſowie 20 Win en Ba 
Deſſertbutter. Der Geſamtſchaden war auf 400 Zloty dae 5 
Aus der Wohnung ſtahlen bis jetzt unbekannte Täter zum Sche⸗ 75 
den des Wohnungsinhabers Florian Wolf auf der u en. 
Teatralng in Kaltowitz einen Geldbetrag von 600 Zloty, o. 
wie 4 Viertelloſe der Staatsloterie 3. Klaſſe. In einem . 
deren Felle wurde im Ortsteil Ligota auf der ulica Grzys her x 
Rr. 19 eingebrochen. Die Spitbuben riſſen die Schaujeniter“ 
gitter herunter und ſtahlen aus dem Geſchäft det, Marie 1 


ereignete ſich an der Straßenkreuzung ul. Zielona und Mi⸗ 
kolowska in Kattowitz. Das Perſonenauto Sl. 9 214 fuhr auf 
den Bürgerſteig. Der Chauffeur verſuchte den Kraftwagen 
raſch zum Halten zu bringen, wobei die Wagentür aufſprang 
und der im Auto befindliche Joſef David aus Kattowitz auf 

das Straßenpflaſter herousgeſchleudert wurde. D. erlitte er⸗ 
hebliche Verletzungen und mußte mittels Sanitätswagen nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe eingeliefert werden. Naß den 
inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen Feſtſtellungen ſollen der 
Chauffeur, als auch der Hilfschauffeur des Unglücksautos be⸗ 
trunken geweſen ſein und ferner ein zu ſchnelles Fahrttempo 
1 haben. Gegen Beide wurde gerichtliche Anzeige 
eritattet. 


Hofanlage auf der ul. Marszalka Pilſudskiego in Kattowitz 
kam es zwiſchen dem Chauffeur Stanislaus Brandys und 
dem Fuhrwerkslenker Ludwig Banaſik zu heftigen Ausein⸗ 
anderſetzungen, welche bald in Tätlichkeiten ausarteten Im 
Verlauf der Schlägerei ergriff Banaſik ein Meſſer und ver⸗ 
ſetzte damit ſeinem Widerſacher mehrere Stiche in die Bruſt. 
Brandys erlitt ſehr ſchwere Verletzungen in beiden Lungen 
und mußte ſofort in das Spital geſchafft werden, wo er ſich in 
ärztlicher Behandlung befindet. 


Königshütte und Umgebung 


rondel mit einer Kohlenladung an der ul. Sobieskiego ein⸗ 
traf trat ein gewiſſer Thiel, ohne ſtändigen Wohnſitz, an 
ihn heran und teilte ihm mit, daß ein Kaufmann aus Cho⸗ 
rzow eine Fuhre Kohle dringend benötige. Während M. 
mit dem Abladen der Kohle beſchäftigt war, fuhr T. zu dem 
Kaufmann und nahm den Kaufpreis von 22 Zloty ab. und 
verſchwand in unbekannter Richtung. 0 8 


zerſchlugen Unbekannte die Schaufenſterſcheibe des Kauf⸗ 
manns Erich Rogowski, an der ul. Ligota⸗Gornicza 19, im 
Werte von 800 Zloty. Von den Tätern fehlt jede Spur. 


ulica Bogdaina 16, brachte ſeinen Sohn Ludwig zur Anze ge, 
weil er ihm aus der Wohnung Garderobenſtücke und 2 goldene 
Ringe, im Werte von 150 Zloty, entwendet hat und in unbe⸗ 
lannter Richtung entfloh. 


Bergmann Joſef Wrobel aus Chorzow zur Anzeige, daß ihm, 
während der Arbeitszeit auf dem Grubenſchachte „Jacek“ der 
Skarboferme, aus dem Jackett, das er unweit ſeiner Arheits⸗ 
ſtelle aufbewahrt hatte, ein Geldbetrag von 82 Zloty, von einem 
Unbekannten geſtohlen wurde. . 


manns Theodor Kuliſch an der ulica Cmentarna 9, verſchafften 

ſich Unbekannte, durch gewaltſames Entfernen der eiſernen 
Schutzvorrichtung, Eingang. Geſtohlen wurden 5000 Zigaret en 
verſchiedener Gattungen, 60 Pakete Tabat, Wurſt, Strüm pre nd 
andere Gegenſtände im Werte von 2000 Zloty. Außerdein 
nahmen die Einbrecher aus der Ladenkaſſe einen Barbetrag on 
150 Zloty mit. Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur. 


getötet.) Am Freitag wurde von Arbeitern ein gewiſſer 
Jan Liwowski, zuletzt wohnhaft auf der ulica Krzyzowa in 
Königshütte, tot aufgefunden und nach der Leichenhalle des 
Hüttenſpitals in Chorpow geſchafft. Nach dem ärztlichen Eut⸗ 
achten, ſoll der Tod durch Einatmen von Kohlengas hervor⸗ 
gerufen worden ſein. L. wollte an dem kritiſchen Tage auf der 
Schlackenhalde der Gräfin Lauragrube übernachten und wurde 
dort von den Gaſen getötet. j 


“ A Berantwortficher Nedatteur. Neinhard Mat in Kattowiz 
Druck und Verlag. „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 ogr. odp. 


Smoczka u. a. 310 Maggiwürſel, 5 Flaſchen mit Maggi, ferner Schwientochlowitz und Umgebung 
10 Tafeln Schokolade, 1 Paar ſchwarze Schnürſchuhe, ſowie 
einen Geldbetrag von 15 Zloty. Außerdem entwendeten die e 
Eindringlinge 500 Stück Zigaretten. Ein weiterer Diebſtahl Phbsnirgeſelſch nt 
wurde zum Schaden der Kattowitzer Firma Walter auf der ul. 
Mlynslka 5 verübt. In allen vier Fällen gelang es den Tä⸗ 
tern unerkannt zu entkommen. 


Schwerer Verkehrsunfall. Ein ſchwerer Verkehrsunfall 


Mit dem Meſſer gegen ſeinen Widerſacher. In einer 


Ein raffinierter Betrüger. Als der Fuhrmann Ma⸗ 


Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen. In der geſtrigen Nacht 


Ein feiner Sohn. Ein gewiſſer Franz Wenglorz von der 


Auf der Arbeitsitelle beſtohlen. Bei der Polizei brachte der 


Schwerer Einbruchs diebſtahl. In den Laden des Kauf⸗ 


Chorzow. [Durch ausſtrömende Kohlengaſe 


Katowice. Kosciuszki 29. 
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Autounfall. Am 
Bendzin⸗Czeladz, 
einen Telegraphenmaſt, 
Chauſſeebäumen, umgeriſſen wurde. 
lenker mit dem bloßen Schrecken davon, während der Wagen 
ſtark beſchädigt wurde. 
Bismarckhütte. 
Tode mißhandelt.) Der Barbier Hartwi 
Kolejowa, mißhandelte ſeine Frau mit einer 
daß ſie bewußtlos 
Polizei. 
führung der Frau 
letzungen erlegen. 
Grund zu dieſer Tat vorliegen. 


Glätte, 


der " 4 5 
infolge Der Stand der Nettungsarbeiten auf Karſten⸗Zentrum. 
noch zwei Am Montag morgen war die Lage auf Karſten⸗Zentrunt 
f unverändert. Es war den Netlungsmannſchaften bisher nicht 


Zum Glück kam der Auto⸗ 


(Seine Frau mit der Axt zu Karſten⸗Zentrum. 


von der ul. 85 8 a ae 5 RER, 
xt derartig, Bis zu den frühen Morgenſtunden des Dienstag ſind auf 


zuſammenbrach. Er ſelbſt ſtellte ſich der . . n e 
ka Arzt veranlaßte die Ueber⸗ Erfolge geblieben. Alle Bemühungen, auch die reſtlichen füßf 
ı ins Lazarett. Dortſelbſt iſt fie den Ver | Die Beiſetzung der am Sonnabend bezw. Sonntag gebor⸗ 


Wie verlautet, ſollen Ehezwiſtigkeiten als 


Bielitz und Umgebung 

Unglücksfall m 
den 13. d. Mts., ſu 
mitzer Grenz 
Georg 
nach Hauſe. 


it tödlichem Ausgang. 
hr gegen 5 Uhr abends der an der Ka⸗ 
e wohnhaft geweſene 37 Jahre alte Landwirt 
einer Fuhre Dünger aus der Stadt 
Am Fuße des Berges unterhalb dem Meierhof 
Eienciala wollte er auf einem Feldweg, der zu 
Da aber die Teſchnerſtraße infolge 
tt war, die Umbiegung von der Straße auf 
geriet der hintere Teil des 
er Landwirt Mendrok wollte 
s in den Straßengraben verhin⸗ 


Am Mittwoch, 


Mendrok mit e 


N 1 1 ſeiner Be⸗ 
hauſung führt, 
der Fröſte gla 
den Feldweg eine ſtarke ih, 
Magens ins Schleudern. 

das Umkippen des Wagen 
dern, indem er ſeitwärts die Fuhre ſtützte. 
Druck des Wagens zu ſtark war, kippte er trotzdem in den 
ngraben um und begrub unter ſich den Landwirt. 
Mühe gelang es den Zugeſchütteten zu befreien, 
hr ſchwere innere Verletzungen davontrug. Auf 
dem Wege ins Spital \tarb er, kurz nach ſeiner Einlieferung. 


Einbruchsdiebſtahl. In der Zeit vom 9. zum 11. d. M. 
drangen unbekannte Täter in das unverſchloſſene Vorhaus 
Binnek aus Ernsdorf ein und ſtahlen 
ſenen Kleiderſchrank einen Winterrock 
Kamm⸗ 


Da aber der 


Straße 
Mit großer 
der aber jehr I 


des Beſitzers Andreas 
aus einem unverſchloſ 
mit Samtkragen, 1 Paar Herrenſchuhe und eine 
Der Geſamtſchaden beträgt 265 Zloty. 


um %5 Uhr nachmittags, ver⸗ 
beim Holzabtransport 
Er geriet mit einem Fuß zwiſchen den 
Baumſtamm, wobei ihm der linke Fuß derart 
hrſcheinlich obgenommen wer⸗ 
chaft überführte ihn ins Bia⸗ 


garnbluſe. 


Biſtrai. Am 15. d. Mts., 
unglückte der 19jähri 
vom Berg ins 
Schlitten und 
verſtümmelt wurde, daß er wa 
Die Rettungsgeſellſ 


ge Ruſin Joſef 


den wird. 

laer Spital. 8 
Am 11. d. Mts. um 
Alois Indyla aus 
Alfred Wolloſchek, wobei er 
Bei dieſer Manipula⸗ 
s Vienſtmädchen Roſa 
in den linken Fuß erhielt. 
Wachulski, der er⸗ 
ensgefährlich ſei. Die Unter⸗ 
Alois Indyka keinen Waffenpaß beſaß. 


(Unglücks fall.) 
5 Uhr nachm. befand ſich 
Czechowic in der W 
mit einer Schußwaffe mani 
tion ging ein Schuß los, 

Biernot eine Schußwunde 

erſte Hilfe erteilte 
klärte, daß die 
ſuchung ergab, daß 


2 14 70 2 
Deutſch⸗Oberſchileſien 
Zwei Tote auf Karſten⸗Zentrum geborgen. 
Von den ſieben Verſchütteten auf der 

grube ſind nunmehr, nach härteſter Arbeit, z 
Es handelt ſich um di 
Weiß und Ignatz Miſch, beide aus 
in den ſpäten Ahendſtunden des Son 
Sonntag nachmittag freigelegt. 
und dem Zuſtand der Strecke iſt anzune 
dem Streckeneinſturz einen Id 
nicht, wie von anderer d 


der Verwundeten Dr. 
Wunde nicht leb 


Karſten⸗Zentrum⸗ 
wei Leute tot ge⸗ 
Häuer Heinrich 
Beuthen. Einer wurde 
andere am 
dem Befund der Leichen 
hmen, daß beide nach 
haben und 


borgen worden. 


nellen Tod gefunden 
(det wurde, erſt nach tage⸗ 
die Leichen an verſchiedenen, 
weit auseinander liegenden Stellen. 

Die Verſuche zur Bergung de 
den unermüdlich fortgeſetzt, doch iſt die 
lebend vorzufinden, verſchwindend gering. 
find die Häuer Eruſt Marr, Max Karch, 
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ziemlich 


r reſtlichen fünf Mann, wer⸗ 
Hoffnung, noch jemand 
Noch nicht geborgen 
Paul Schmidt I und 
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Stanislaus Erber, fämtlich aus Karf, ſowie der Jördermann 
Alois Kſienzul aus Birkenhain. 


möglich, an die reſtlichen fünf Bergknappen heranzukommen. 


Kein weiteres Ergebnis der Bergungs erſuche bei 


der Karſten⸗Zentrum⸗Grube die Bergungsverſuche ohne weitere 


Verſchütteten freizulegen, waren ergebnislos. 


genen ſterblichen Ueberreſte der Häuer Weiß und Miſch wird 
am Mittwoch, vormittags 8.45 Uhr vom Knappſchaſtslazerett 
aus erfolgen. Inzwiſchen iſt die Todesurſache dieſer beiden 
Bergleute amtsärztlich feſtgeſtellt. Sie ergab bei Weiß Bruſt⸗ 
korbzerquetſchungen und bei Miſch einen Halswirbelbruch. Du⸗ 
mit iſt allen, auch in den letzten Tagen erneut verbreiteten. 
Falſchnachrichten über den erſt, nach tagelanger Qual, erfolgten 
Tod dieſer beiden Bergleute, endgültig der Boden entzogen. 
Nach wie vor, ſind die Rettungsmannſchaften am Werk, um 
ſobald wie möglich, auch die letzten fünf Mann zu bergen. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408.7 

Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 16,59: Engliſch. 17,35: 
Volkstümliches Konzert. 29,15: Anterhaltungkonzert. 
21,30: Violinkonzert. 22,40: Schallplatten. 

Donnerstag. 12,35: Schulfunk. 16,20: Franzöſiſch. 16,40: 
Schallplatten. 17,35: Nachmittagskonzert. 20,15: Unter⸗ 
haltungskonzert. 22,30: Leichtes Konzert und Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 

Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 17,85: 
Volkstümliches Konzert. 18,50: Vorträge. 20,15: Unter⸗ 
haltungskonzert. 21,15: Vortrag. 21,30: Violinkonzert. 
22,45: Vortrag. 23: Tanzmuſik. 1 

Donnerstag. 12: Schulfunk. 14,45: Schallplatten. 15,25: 

Vortrag. 15,50: Kinderſtunde. 16,20: Vortrag. 16,40: 

Schallplatten. 17,10: Vortrag. 17,35: Soliſtenkonzert. 

18,50: Vorträge. 20,15: Unterhaltungskonzert. 21,25: 

Vortrag. 22,10: Konzert. 22,30: Tanzmuſik. 


Fleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 
f Gleichbleibendes Wochenprogramm. 
Eriter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe.. 
6,30: Funkgymnaſtik. 6,45—8,30: Schallplattentonzert. 
11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 11.35: Erites 
Schallplattenkonzert. 12,35: Wetter. 12,55: Zeitzeichen. 
13,10: Zweites Schallplattenkonzert. 13,35: Zeit, Wetter, 
Börſe, Preſſe. 13,50: Fortſetzung des zweiten Schallplat⸗ 
tenkonzerts. 14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 15,10: 
Mittwoch, 20. Januar. 15,15: Elternſtunde. 16: Leſung. 


Die 


Holz als Werkſtoff. 
Was kann vom 


ſport. 22,50: Der Straßenhändler. 

0,30: Funkſtille. i 
Donnerstag, 21. Januar. 9. Schulfunk. 12: Was der 
Landwirt wiſſen. 15,25: Kinderfunk. 15,50: Das Buch 
des Tages. 16,05: Unterhaltungsmuſik. 17,15: Landw. 
Preisbericht; anſchl.: Das wird Sie intereſſieren! 17,40 
Was geſchieht für gefährdete und ſtraffällige Jugend? 
18: Neue deutſche Kunſt in der Tſchechoſlowakei. 18,25? 
Stunde der Arbeit. 18,50: Wetter; anſchl.: Franz Grill⸗ 
10 dee zum 60. Todestage. 19,20: Abendmuſik. 19,55? 
Wetter. 20: Nachtdienſt des Apothekers. 20,30: Konzert. 
21,20: Abendberichte. 21,30: Muſik der Operette: „Die 
Zirkusprinzeſſin“. 22,20: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
Programmänderungen. 22,45: Winter im Glatzer Bera- 
land. 23: Tanzmuſik. 24: Funkſtille. 3 
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Briefpapier-Rafjelten ö 
Briefpapier- Mappen 


in großer Auswahl 


Auzeiger für den Kreis Pleß 


\ f N 


Praktiſche Jamen⸗ 
und Kindermoden 
; zrauemjleiß 
eufiede Modenzeitung 
Jer Bazar | 
Jie Clegante Mode 
Srauen;piegel 
Mode und Heim 
Fir Haus | 


„Anzeiger für den Kreis Rleß, 


fälſel⸗Alebe⸗u. Berwandlungsbilden 


5 in entzückenden Muſtern empfiehlt 
Ei ws injeiset für den Kreis Pit 


